
15

Montag, 25. August 2025

Säumer gehen wieder auf Wanderschaft
AmSäumerfest in Stans bereiteten sichMensch und Saumtier auf dieQuerung der Alpen vor.

Edi Ettlin

Bevor die rund fünfzigköpfige
Gruppemit zehnSaumtierenzur
siebentägigenTournachDomo-
dossola aufbrach, feierten die
TeilnehmendenamWochenen-
de das alte Säumerhandwerk,
trafen letzteVorbereitungenund
präsentiertensichmit ihrenTie-
ren den Festbesuchern. Es war
bereits das zweiteMal, dass das
Säumerfest beim ehemaligen
Kapuzinerkloster in Stans statt-
fand.Vor zwei Jahren feierteder
Förderverein Sbrinz-Route da
sein zwanzigjähriges Bestehen.
JetztwaresdasCulinariumAlpi-
num,welches die fünf Jahre seit
seinerEröffnungmitFührungen
durchsGebäudeundseine«Ess-
bare Landschaft» feierte.

«Wir sind happy, dass das
Säumerfest heute hier stattfin-
denkann», sagteAndresLietha,
Geschäftsführer der Stiftung
Kulinarisches Erbe der Alpen,
diedasCulinariumAlpinumbe-
treibt. «Es passt doch, dass die
Säumer hier ab unserem Alp-
sbrinz-Keller auf die Sbrinz-
Route gehen.» Auch für Daniel
Flühler, der die Säumerwoche
jeweils organisiert, ist es einpas-
senderOrt. «Wiedasehemalige
KapuzinerklosterhabenwirSäu-
mer eine jahrhundertealte Ge-
schichte.»

Gelebte
Geschichtslektion
Die Sbrinz-Route ist die kürzes-
te alpenquerende Verbindung

zwischenLuzernunddemitalie-
nischenDomodossola.Entstan-
den ist sie imspätenMittelalter,
als viele Städte inNorditalien zu
gross gewordenwaren, um sich
selber ernähren zu können. Die
Städter waren mehr und mehr
aufNahrungsmittel von ausser-
halbangewiesen. Soentstanden
Handelsrouten, die für hiesige
Produzenten und Transporteu-
re neueMärkte erschlossen.

DieVariantederRoute,wel-
che die Säumer dieses Jahr ein-
geschlagen haben, führt nicht
über den Brünig, sondern über
den Jochpass mit Engelberg
als erstem Etappenort. Auch
das passt. «Das Kloster Engel-
berg spielte an der Sbrinz-Rou-
te eine entscheidende Rolle»,
erklärt Flühler. Die Benedik-
tinerabtei hatte sowohl Lager-
kapazitätwie auchflüssigeMit-
tel und konnte so Lebensmittel
einkaufen und wieder verkau-
fen. Das Kloster entwickelte
sich zum Umschlagplatz von
Waren undDevisen.

OhneTraining
gehtesnicht
Heute transportieren die Säu-
mer auf ihrer Route nur noch
kleineMengenKäse.Die Saum-
tiere seien nicht mehr so trai-
niert wie ihre historischen Vor-
bilder, erklärt Daniel Flühler.
Denn die Wanderung auf alten
Pfadenmit dem2479Meter ho-
hen Griespass als höchstem
Punkt ist kein Klacks. «Man
kann nicht vom Bürotisch weg

aufdieRoutegehen», sagtFlüh-
ler. «Säumer undTieremüssen
dasWandernüben, damit sie es
dann auch prästieren.» Es gibt
jedes Jahr einen Säumerkurs,
der obligatorisch ist fürTeilneh-
mende, die noch nie dabei wa-
ren. Im Kurs lernen sie, worauf
es in der Vorbereitung und auf
der Tour ankommt.

«WirgehenmitdenTieren
regelmässig laufen»
Bereits mehrjährige Erfahrung
haben Tanja Burri und Marga
Kemna, die mit Maultier Belle
und Maulesel Soli aus dem
Kanton Luzern angereist sind.
«Wir gehen mit den Tieren re-
gelmässig laufen», erzählt Bur-
ri. «Wichtig ist auch, dass der
Sattel gut passt.» Wenn alles
stimme, sei es ein Hobby, das
ihnenunddenTieren viel Freu-
de bereite.

Für Vorfreude sorgen auch
die Feste, die entlangderRoute
gefeiertwerden. «AndenEtap-
penzielen gibt es immer einen
Empfang, einen Apéro oder
gar ein Fest mit Musik und
Trachtengruppen», erzähltDa-
niel Flühler. So hat sich in den
über 20 Jahren, in denen es
die Säumerwoche gibt, ein
eigentliches Brauchtum darum
herum entwickelt.

Hinweis
Der TV-Sender Sat 1 Schweiz be-
richtet am 3. November in der
Sendung «Landuf, landab» über
die Säumerwoche.

Oben: Beim Culinarium Alpinum halten die Saumtiere Rast. Unten: Organisator Daniel Flühler führt die
Säumer über den Dorfplatz und Tanja Burri ihr Maultier Belle. Bilder: Edi Ettlin (Stans, 23. 8. 2025)

Flugbegeisterte hoben ab
Auch der diesjährige Rundflugtag amFlugplatz Kägiswil stiess auf grosses Interesse. Doch die Zukunft des Standorts ist ungewiss.

Matthias Piazza

Fast imMinutentakt startenund
landenandiesemSamstagzwei-
bisviersitzigeFlugzeugeaufdem
Flugplatz in Kägiswil. Sie neh-
men Flugbegeisterte auf einen
rund halbstündigen Rundflug
mit.Wegender tiefenWolkende-
cke wurde die Flugroute leicht
angepasst. StattRichtungSören-
berg führtederRundflug innord-
östlicher Richtung in die Region
Buochs, Hergiswil, Luzern. Das
tut der Begeisterung der rund
150 Teilnehmenden keinen Ab-
bruch. Nur glückliche Gesichter
sind bei der Landung zu sehen.
«Es war so cool», ruft ein Kind
jemandemzu,deramBodenauf
die Rückkehrerwartete.

«Wir wollen mit diesem ge-
lungenen und gefreuten Anlass
der Bevölkerung etwas zurück-
geben», sagt Thomas Geiss-
dörfer, Präsident der Flugplatz-
genossenschaft Obwalden
(FGOW), welche den Flugplatz
Kägiswil betreibt, und Mitglied
der Motorfluggruppe Sarnen/
Kägiswil ist. Zusammenmit der
ebenfalls hier ansässigen Segel-
fluggruppe Obwalden und der
Motorfluggruppe Pilaus, Be-
triebsfluggruppe der Pilatus-
Flugzeugwerke, haben sie den
Rundflugtag auf die Beine ge-
stellt,der seitgutzehnJahrenzur
Traditiongeworden istund jähr-

lich durchgeführt wird, sofern
dasWettermitspielt.

50 Franken bezahlen Er-
wachsene für diesen halbstün-
digen Rundflug, Kinder bis 12
Jahre 25 Franken. Ein Schnup-
perflug mit Fluglehrer kostet
100Franken.«Mitdiesemnicht
kostendeckenden jährlichen
Rundflugtag wollen wir auch
unsere Dankbarkeit ausdrü-
cken, abKägiswil fliegenzukön-
nen. 60 Prozent unserer Flüge
sindSchulungsflüge,dasbedeu-
tet viele Starts und Landungen,
was auch mit gewissen Lärm-
emissionen verbunden ist», er-
klärt ThomasGeissdörfer

Auchwer sich für alternative
Antriebstechnik inderFliegerei
interessiert, kommt auf seine
Rechnung. Wer will, kann ein
elektrischbetriebenesFlugzeug
testen.Das tat geradeFluglehrer
Hermann Spring, der einen Pi-
lotenauf einemSchnupperflug-
kurs begleitete. «Das Antriebs-
system ist perfekt, das Problem
ist nochdieKapazität derBatte-
rie, diehundertmal so schwer ist
wie einLiterBenzin.»Damit sei
die Reichweite eingeschränkt.
Rund 35 Minuten lang reicht
eineLadung.«AberdieGrenzen
sindnoch langenicht erreicht»,
ist der passionierte Pilot mit
Jahrgang 1948 überzeugt.

Thomas Geissdörfer hebt
stolz den Pioniercharakter der

Kägiswiler Fluggruppen hervor.
«Das ist europaweit das erste
zertifizierteElektroflugzeug.Wir
sindsehroffen fürneueTechno-
logien.» Doch auch er erwähnt
die noch zu geringe Reichweite.
«Um mit Flugschülern Naviga-
tionsflüge zu trainieren, muss
man andere Flugplätze anflie-
gen, dafür reichen die 35 Minu-

tenFlugzeitmeistensnicht.»Zu-
dembräuchteesamBodenauch
diegeeignete Infrastruktur. «Da
die Zukunft des Flugplatzes Kä-
giswil ungewiss ist, sind wir zu-
rückhaltend mit Investieren»,
spricht er die aktuelle Situation
an. Bis Ende September läuft
noch der Baurechtsvertrag mit
dem Bund (Armasuisse) als

Landbesitzer. Eine Verlänge-
rung sei mündlich in Aussicht
gestellt worden.

«SindaufFlugplatz
Kägiswil angewiesen»
Was langfristig kommt, sei un-
gewiss. Mit dem Umnutzungs-
gesuch, dessen positiver Be-
scheid eine Voraussetzung für

den langfristigenWeiterbetrieb
des Flugplatzes in dieser Form
ist, beschäftigt sich auch das
Bundesgericht.

Thomas Geissdörfer hofft
auf einen guten Ausgang. «Wir
sind auf den Flugplatz Kägiswil
angewiesen,auchwegendesBe-
rufsnachwuchses, lernen doch
beiunserenFluggruppenzurzeit
rund20 jungeLeutedasPiloten-
handwerk. Wir haben jetzt
schon Nachwuchsmangel»,
weiss Thomas Geissdörfer, der
auch Swiss-Pilot ist. Alterna-
tiven sehe er nicht. «Die be-
nachbarten Flugplätze haben
keine Kapazitäten, weder leere
Hangarplätzenoch freieFlugbe-
wegungen.

Der Flugplatz Kägiswil sei
mit der Infrastruktur von ande-
renFlugplätzenvergleichbar, ein
Weiterbetrieb sei darum sinn-
voll, wenn auch mit Investitio-
nen für Erneuerungen verbun-
den. Dies sei aber finanziell
stemmbar.AuchdemArgument
der Rega, Heli- und Flugbetrieb
seien nicht vereinbar, wider-
spricht er. Bekanntlich will die
Rega ihren Hauptsitz mit Heli-
wartungnachKägiswil verlegen.
SowiesosetzeerhinterdiesePlä-
ne Fragezeichen. «Wartungen
sind mit Heliflügen verbunden
unddamit auchmitLärm.»Fest
stehe für ihn: «Das letzte Wort
ist noch nicht gesprochen.»

Oben: Eine «Pipistrel Velis Electro» wird geladen, das erste rein elek-
trische in Europa zertifizierte Flugzeug. Unten: Eine «Piper L 4 Cub»
der Motorfluggruppe Pilatus. Bilder: Matthias Piazza (Kägiswil, 23. 8. 2025)

ThomasGeissdörfer
Präsident der Flugplatz-
genossenschaft Obwalden

«Wirwollen
derBevölkerung
etwaszurückgeben
undunsereDankbar-
keit ausdrücken, ab
Kägiswilfliegen
zukönnen.»
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